
Eine frühmittelalterliche Adelsfamilie im Dachauer Umland 
Von Dr. \Yli/helrn Sti:ir,ner 

Nur wenige Räume Deutsdt1ands tragel'l im 1:rühmittel· 

•lt<r 10 nuk d;i.i G~idu einer Adclslands<.tiaft wie K•­
radc das D:u,:hauer und 1-:reisinger Hinterland. Hier läßt 
sidi. die aristok ratisd1e Grundstruktur früh_mitte1alter· 
lidier Herrsdiaft beispielhaft darncllen, wenn •udo die 
Methoden dieser Adelsfom:hung sehr difleren>.iert sind 
und es sein müssen. Hier soll an einem ßeispieJ aud1 
1nethodisd1 gezejgt werden, 'vie eine J\dclsfamilic jener 
Zeit erfaßt werden kann. 
763 oder kurz vorher wurde in Bachern (Ober- oder 
Vncerbachern) bei Dachau Cros, wohl ein Großvater 
d es Sippenoberhaupts Reginperht, der a ls der Haupt­
griinder des Klosc.ers Sdtarnitz bel Mittenwald gilc1

, 

\'On einem Grafen Keparhoh nicdergesd1lagen!. Der 

Grund ist unbekannt, vielleid1t \V:tr die Ursache ein 
Familien- oder Besit"1.zwist, vielleicht p0Jitisd1t Streitig· 
kciten, wie sie ja in jener spannungsgeladenen Zeit des 
Bayernhcrzogs l "assilo durd1aus denkbar sind. Mög­
Jicäcrweise spielte audl beides eine Rolle. Cros, der an 
der schweren, unheilbaren \ lcrwundung dahinsiechte, 
trat in das neue Familienkloster an der Scharnitzcnge 
ein und wurde wohl der erste Mönch dieser Zelle. Ihm 
folgte bald der Hauptgründer Rcginp<rht. 
Auffallend ist, daß ein Jahrzehnt später, 774 ein Ke­
parhoh offenbar in derselben Gegend vo.11 „H.äubern • 
ersdilage11 wurde (latrociniis i11sjdic inte.ren1ptum)'. Ein 
Racheakt, der sich 2uf die erste Unt•t bezieht, sd1einc 
sehr nahtliegend zu sein. Dieser Kcparhoh ist Bruder 
ein.es Hrodin, der für den geiscli<.iten Stand bc-stimmr 
ist und in den Traditionen nicht n1ehr crsdtei.1\t, Sohn 
eines Onolf und seiner Gen1ahlin Alpswind, die w ie­
derum einen Keparhoh zum Vater hat. Es scheint, daß 
dieser mit dern Grafen Keparhoh identisdi ist, der den 
Cros aus der Sd!arnitz.er St,ifcersippe in: Bachern nieder· 
sd1Jug und offenbar wni Krüppel madue. Onolf 
schenkte auf den Verlun seines Sohnes h in - offen­
sichtJid-. haodc]c es sidt utn eine Süh_nesclienkung, da 
d ie fantiliären Einzelheiten so deutlich in der Urkunde 
dargestellt werden - der Frcisin$er Domkirdie aus 
dem Erbe seines Vaters Toti u nd der Erbschaft, die 
über seine Frau Alps-wind von sejneni Schwiegervater 
Kep:lrhoh herrührte, Besitzungen und eine Eigenkirche 
(Oratorium) zu Röhrmoos, ferner Besitz zu GJonn bei 
Indersdorf und schließlidi zu Allach (Stad t München). 
Die Fan1ilie Onolfs ist .ibcr offcnsidttlich nid1t au,sge-­
stoirbcn, denn ~u Beginn des 9. Jahrhunderts ist in Al­
ladi ein Toti bezeugt'), der also den Namen von Onolfs 
Vater trägt. Vermutlich ist der Alladoer Toti ein Neffe 
On.o lfs; n.ic:ht ausgeschlossen ist natürl ich, daß er sein 
Enkel ist. Dieser Tot.i schenkt zusammen mit seiner 
Geinah1in Galilea dem Hochstift Freising seine Eigen­
kir.eile tu Allack mir deren Besitzungen, ferner eine 
CuJ"tis (Herrenhof) und z.wei Mansen in Ober· bzw. 
Unter-Weilbach (l.K Dachau) in unmittelborer Nähe 
von Röhrmoos, wo auth Onolf begütert v.•ar. Totis 
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Sohn sd1cint Tllnzi zu sein1 da Jie U rkunde eine Vor­
behaltsklau$CI enthält, d•ß einem Tunzi und dessen 
Sohn das Rüd<ikaufsredit gewahrt bleibe. 
Onolf erscheint nach 774 lediglich noch einmal als Zeu­
gc1 und Z.\var für Meginolt, der .Besitz in Groß- oder 
Kleinintemoos 779 sdicnkt), das 'viederum bei Röhr­
moos liegt. Ertt zwisc.hen 937 und 9;7 erscheint nodl 
ein Zeuge gleidien N201cns6• Die Zeugengruppe M:in3.· 
golt Vuetti Onolf Kaganhart Amalheri . .. Megin heri 
scheint mir darauf hinzudeuten, daß dieser späte Onolf 
t.atsädllidi nod:i der gleichen Sippe entstammt. 'fotis 
Familie läßt sich unn-.ittelbar nicht n1ehr 'veiter verfol· 
gen, aber Besitz.schenkungen in den Orten Allach und 
\Vcilbadl " 'eisen weiterhin 1)Qd\ auf Verwandtschaft 
hin: 825 s<:hcnkt ein Diakon Kero lt Besin in beiden 
Orten; sein ßruder ist Ktrnot1• Dieser N3me komnlt 
im 8./9. Jahrhi1ndert im baycrisdien R:aum vcrhälr.nis­
n1äßig selten - meist nur in den Zeugenlisten - vor, er 
'vurdc aber sicherlich in einer oder höc.-hstens gan7. " 'e­
nigen Familien ge"•ahrt. Wenn S43 - 85 J ein Rudolf 
seinen Besitz z-u Bachern an Freising übergibt', ·und 
Z\var mit einer Vorbehaltsklausel für seinen ß ruder 
E11gilman und Jen D iakon Kernor-. so erfassen wir 
hier wohl nicht den Brud~r des Oi:ikons Kerold, ver­
mutlich aber se-incn N effen, dtr zumaJ der Sohn des 
Tradcnten Rudolf sein dürfte. An lcr-Ltcrcn erin nert 
wieder namensmäßig 0110/f und sein Sohn Hrodin. 
Ober Rudolf (Hro•dolt) und seinen llruder Engilman 
erfahren '\'.rir sd:ton vorher einiges: 823 schenkte E.ngi1· 
man die Hälfte seines Bacheri1er Besitzes der Domkirdie 
freising'. Von einer Eigenkirche Engilmans in B:td'llcrn 
ist hitr nicht die Rede. Un1 diese entspann sich jed och 
bald eine Auseinandersetzung zwisd1en H erold und En­
gi1man einerseits und der Don1kjrche a11dcrerseits. j e­
denfalls mußten sich beide auf einem „publicum pl:aci­
tum" zu Ergolding bei Landshut vor •.11hlreichcn Grafen 
a ls Vertretern des Königs und den beiden ßisd1öfen 
Hitto '" Freising und Baturich v. Regensburg verant­
worten und sich ihrer A11sprüche auf d_ie Kirche 7,U Ba­
chern begebcn11

; nur einer von zahlreichen Fällen, in 
deneJ\ der Adel 1n it dem Bischof von Freising um Eigen­
ki,dienrtchtc scriitt. Sicherlich iS< Hruodolf, der 843 auf 
einem „public:um placitum"' vor zwei Grafen den jähr„ 
lidtcn Zins für -ein bischöflid1es Lehen in ßache1n ent­
riditet bzw. zu ent richten verspricht11), mit dem \.·orhc.r­
genannteo Hroadolt und auch mit Rudolf identisch. 
Wenn 852 ein nobilis homo Manigolt mit seiner (u1tg<. ... 
narumn) Gattin Besitz zu Ober-(Unrer-)weilbach gegen 
ein Lehen zu Obcr-(Vnter-)bac:hern an Freising über­
gibt'~, so werden wir in ihm sicherlich wieder einen Ver­
treter d ieser Far.nilic sehen dürfen. zumal ja nodl JOO 
Jahre später ein Managolt im Zusammenhang mit Onolf 
als Zeuge auftritt. Auch vom Namen Engilnlan (Bruder 
Rudolfs) her dü·rfte ein Weg zur weiteren Erforsch""S 
der Familie sichtbar sein. Ein Graf Engilh~rt, der 816 



7,usarn1ncn 1nit 'einer Gen1ahlin Ern1ansuuind seinen Be­
sitz. in All.ich dc1n llistum fteising übergibt11, steht al· 
lenl Anschein nach mit unserer Gruppe in L.usammen­
hong. Allachcr ßesir>: schenkten nämlich auch Onolf und. 
seine Ce1nahlin Alptuuind, Toti und Galile:i, der Dia­
kon Kero1d und sein .Bruder Kernod14• Im Zusanlmen­
hang mit Allac:h <rsc:hein• noch <twa 100 Jahro sp31er 
ein Enpricstcr E11gilsc11/c, der sld:tcrlic:h ein profilierter 
Adtls,·enrtttr ist: al.s sein Vogt wird ein - offcnsidit­
licher Verwindtcr - ~i~inh:ird g~n:tnnt1;. Dieser En· 
gilscalc hat unter andtrem audi in Strnßb•c:h (>.wisdicn 
Röhrmoos und Glonn, wo Onolf bcgü1cn war) Besi•'-· 
hier crsdiicn bezeichnenderweise 836 --847 ein Ktrho/1 
ols Desit>cr" (vgl. Kerold, Kemod, Ktparhoh). So 
schl ießt sic.'h alln1ählith der ganze F:in1ilicn- <lder Sippen­
kreis. 
No<..-h einige \'V'ortc zun1 Grafen Engilh:irt: Er trilt in 
cintr Reihe von wid1tigen Urkunden als Zeuge t\n hcr­
'1orrt1.gc11der Src11c :iu(n, außerdem Ist :.;eine Amcsditig­
keit auf vcrsdtiedcnen königlichen Sendgeridltt-n biw. 
Pl:icit:i bcuugt. Da ihm ~weimal in Zeugenreihen ein 
Gr:tf Eugild~o folg.t1

\ k:tnn eine Ver~fandrschaft mit 
diesem )tark vermutet werden, umso mehr als in der 
Auseinand<rsenung Hroadohs und Engi/mans mit Frei­
sing um die Kirdle- 7.u Bachern Personen mit gleidttn 
und ähnlichen Namen als praesc-ntcs ersdteinen: F.gil­
rich, /fogi/dco • , • Engilpcrht. die wohl Verwandte Ru­
dolfs und Engilmans gev.fescn sein dürften. Au> dieser 
Fanlilie 'u11nmcn aller \~ahrsdicinlidtkeit nach die bei­
den boyerischcll G rcnzgrofen Rodold und Engildeo". 
Leczcerer wurde 895 von Kaiser Arnulf abgcscczc, vor­
her ht1.ttc er als Graf in1 Donaugau un1 Regensburg und 
im Nordgou eine führende Rolle gespielt. 
Scllließlich \\1ärcn nodl einige J11dizicn aufzu~eigen, die 
un'icrcr f.-imilie in die verwandtschaftliche N:ihe der 
Scharnitx-Schlehdorfer Klöscergründer und d1mi1 der 
Adelsgruppe der sogenannten Hue>sicr führe: In Glonn. 
'"o 7N Onolf mit seiner Ga1tin Alpswind Bcsi" schenk•, 
tradiert. auch der z.ur genannten Stiftersippe gehörige 
Graf Rcginhart 804 an das Kloster Schlehdorf'". Der 
Name Alp..,ind erinnert ebenfalls an diese Sippe". Im 
Zusammenh2ng mit Bisdiof Arbco \·, Freising, der erster 
Abt von Sch;Lrnitx wurde und sichcrlidl eng. mit den 
Gründern verw-andc v.·:ir, erscheint eine Alpun zu Lan­
genpet1cnbildl (unweit v\')n Glo11n, LK Dachau), deren 
Schenkung 772 ßiS<hof Arbeo (Her<'>) , pie.a•e „quc 
parentclle nexib111 nlotus„ ihrem Sohn Karolus verleiht. 
Wie Sturm" fenges<cllt hat, gehöre auch eine 100 Jahre 
sp~ter crsdlCinende Percckunde, Tochrer eines fridarnt. 
Schwester des Managolt und des Egino, ebenfalls in 
Langenpeucnbac:h bei Glonn begütert, zur Verwandt­
schaft Arbcos. Wir stellen aber nun f„,, d•ß bereitS 
777 eine Pcrhtcunda, Gemahlin eines Pircho und Muner 
eines Oadalcrinl, in dem 5Chon oben öfter genannten One 
ßac:hem bneugt ist" und daß 852 in Bac:hem sowohl als 

auch in Weilbach ein Manigoh erscheint''. Zu Fridara1, 
dem Vater der jüngcr-cn Perttkunde, könnte ein Frida­
ric:h zu Allac:h (876 - 880)u in 'lerwanduc:hahlic:her Bt:­
zichung stehen. Wenn Perctkunde u. a. ihre Schenkung 

zu Pitten am Leilhagebi rge ,·or König K:irlnlan zu Ba­
den bei Wien 869 gegen einen Grofen Kundhari. der 
sichcrlidl n1it ihr ve.r,vandt war, verteidigen nlußte, .so 
fälh auf, daß 876 - 883 ein Mann öhnlic:hen Namens, 
der nobilis Kundhart, in Srraßbac:h bcgihert war", wo 
auch Kerhoh und der Erz.priester Engilscalh Besitz hat­
ten. Die Indizien für ,·cr-v.•andisdiaftliche Bn1chung iind 
also rcdit didit. Venveiscn „•ir noch einmal auf die 
unminelbare llcsitznäbe zwischen Onolf und Graf Re­
ginhart. ~r Name Onolfs Gem•hlin Alpswind selbst 
weist gleichzeitig auf Verwandtsdi:af( mi( der Kloster­
gründergruppe um Scharnitz-Schlehdorf. Benediktbeuern 
und Schäfdarn. Die Familie de. Onolf muß •lso in einem 
cognatischen Verhähnis w den „Scharnitz-Schlehdor­
fcrn" gestanden haben. Der Obo.fall des Gr:tf•n Kcplr­
hoh auf Cros zu ßachcrn und die ErJnorcJung des jüngc· 
rcn l<cparhoh deutet auf einen crn~tc:11 Sippenzwist. 
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